Fälle zur Anfechtung

Fall 1: Der Fabrikant F will dem Unternehmer U eine Maschine für 5400 EURO anbieten. In dem Angebot verschreibt sich F jedoch, so dass als Kaufpreis nur ein Betrag von 4500 EURO erscheint. U nimmt dieses Angebot an und verlangt von F die Maschine gegen Zahlung von 4500 EURO. F will zu diesem Preis jedoch nicht liefern.

Wie ist die Rechtslage?

Fall 2: Ein Berliner bestellt in einer Kölner Kneipe nach der Karte einen „halven Hahn“. Der Kellner serviert ihm statt des erwarteten halben Hähnchens ein Käse- brötchen.

Kann der Berliner anfechten?

Fall 3: Der Elektroeinzelhändler Müller in Koblenz steht mit den Großhändlern Vogel und Schäfer in Koblenz in Geschäftsverbindung. Müller benötigt 120 Schreibtisch- lampen.

a) Er schickt deshalb seinen Auszubildenden zu Vogel mit dem mündlich erteilten Auftrag, 120 Schreibtischlampen zu bestellen. Der Auszubildende bestellt jedoch versehentlich 210 Lampen.

b) Müller gibt die schriftliche Bestellung seinem Auszubildenden und beauftragt ihn, den Brief bei Vogel abzugeben. Der Auszubildende gibt den Brief aber irrtümlich bei Schäfer ab.

c) Der Auszubildende sagt sich, dass mit den Schreibtischlampen ein gutes Geschäft zu machen ist. Deshalb weicht er im Fall 3a) von dem Auftrag seines Chefs ab und bestellt 200 Lampen bei Vogel.

Kann Müller in allen drei Fällen anfechten?

Fall 4a): Die Bank B gewährt dem A, der als sehr vermögend gilt, einen Kredit in Höhe von 200 000 EURO. Kurz nach der Auszahlung erfährt die Bank, dass A mittellos und überschuldet ist. Kann B den Kreditvertrag und die Auszahlung anfechten?

Fall 4b): Der Kunsthändler V verkauft dem Kunstfreund K für 2500 EURO ein Bild, von dem er annimmt, dass es sich um eine Kopie eines Picasso-Werkes handelt. Es stellt sich jedoch heraus, dass es sich um das Original des Künstlers handelt, das mindestens 1 300 000 EURO wert ist. Was kann der Kunsthändler tun?

Fall 5a): V will dem K seinen gebrauchten Mercedes für 10 000 EURO verkaufen. Bei den Vertragsverhandlungen fragt K den V ausdrücklich, ob der Wagen auch unfallfrei sei, andernfalls werde er ihn nicht nehmen. V sichert wahrheitswidrig die Unfallfreiheit zu. K kauft daraufhin das Auto. Kurz danach erfährt K, dass V mit dem Mercedes einen schweren Unfall gehabt hatte. Kann K von dem Kaufvertrag loskommen?

Fall 5b): Der Mercedeshändler X, der den Kauf zwischen V und K vermittelt hat, hat die Unfallfreiheit wider besseres Wissen zugesichert. Kann K den Vertrag anfechten?

Fall 6a): A droht dem B, er werde ihn verprügeln, wenn B den vorliegenden Mietvertrag nicht unterschreibe.

Fall 6b): A droht dem B, er werde diesen wegen eines dem A bekannten Diebstahls des B anzeigen, wenn B nicht als Zeuge ihm ein falsches Alibi in einer anderen Straf- sache beschaffe.

Fall 6c): Der Verkäufer verlangt vom Käufer K die sofortige Zahlung des Kaufpreises. Falls K nicht zahle, werde V ihn wegen eines gegangenen Diebstahls anzeigen. 

Liegt in den Fällen 6a) – c) eine widerrechtliche Drohung vor?

Fall 7: Susi Immertreu ist seit langem in ihren Freund Hans Dampf verliebt. Im Ver- trauen auf die bevorstehende Heirat kauft sie schon ein modernes Schlafzimmer für 10 000 EURO. Kurz danach erfährt sie, dass Hans sich mit der Bardame Frieda Flittchen heimlich verlobt hat.

Kann Susi den Kaufvertrag über das Schlafzimmer anfechten?

Fall 8a): Landwirt Müller und der Hotelier Vogel verhandeln über den Verkauf von 60 Zentnern Kartoffeln. Müller verlangt 800 EURO, wobei er von einem Preis von 15 EURO je Zentner ausgeht. Er hat sich also verrechnet. 

Fall 8b): Müller sagt zu Vogel: „15 Euro je Zentner, bei 60 Zentnern macht das zusammen 800 EURO.“ Kann Müller in beiden Fällen anfechten?

Fall 9: V und K schätzen beim Verkauf von Kohlen die verkaufte Menge falsch ein. Sie gehen beide davon aus, dass es sich um 60 Waggonladungen handelt, in Wirklichkeit sind es jedoch 100. Kann V anfechten?

Kurze Lösungshinweise zu den Anfechtungsfällen::

Fall 1:

Erklärungsirrtum §119(1)

Fall 2: 
Inhaltsirrtum §119(1)

Fall 3a-c: 
Übermittlungsirrtum §120

Fall 4a: 
Eigenschaftsirrtum 119(2)

Irrtum über verkehrswesentliche Eigenschaft einer Person (Kreditwürdigkeit, Zuverlässigkeit)

Fall 4b:
Irrtum über verkehrswesentliche Eigenschaft einer Sache

z.B. Echtheit oder Baujahr - sie haften ihr selbst an, keine Eigenschaften der Sache sind Wert oder Preis (sie sind das Ergebnis einer Bewertung)

Fall 5a: 
arglistige Täuschung 123(1)

Fall 5b: 
Täuschung durch einen Dritten §123(2)

Hat Dritter die Täuschung (X) verübt, so kann der Getäuschte (K) nur dann anfechten, wenn der Erklärungsgegner (V) die Täuschung kannte oder kennen mußte.

Fall 6: 
widerrechtliche Drohung in allen Fällen a-c

Fall 7:

 Motivirrtum (Irrtum im Beweggrund) - das ist kein Anfechtungsgrund

Fall 8a: 
interner Kalkulationsirrtum - kein Anfechtungsgrund

Fall 8b: 
offener Kalkulationsirrtum = Erklärungsirrtum§119(1) und damit anfechtbar

Fall 9: 
beiderseitiger Motivirrtum (Doppelirrtum) - gemeinsame subjektive Geschäftsgrundlage fehlt - keine Anfechtungsmöglichkeit, Lösung durch Aufhebung des Vertrages i.S. der Vertragsfreiheit

